
Einleitung 
Der Arbeitskräftemangel in der EU wurde durch die deutliche 
Erholung des Arbeitsmarktes nach der COVID-19-Pandemie 
sowie die demografischen Entwicklungen verschärft. Im 
dritten Quartal 2022 hatte die durchschnittliche Quote der 
unbesetzten Stellen in der EU den historischen Höchststand 
von annähernd 3 % erreicht, und fast ein Drittel der 
Arbeitgeber gab an, dass Produktion und Dienstleistungen 
durch diese Engpässe beeinträchtigt wurden. In Ländern wie 
Österreich, Belgien, Tschechien, Deutschland und den 
Niederlanden ist der Wettbewerb um Talente besonders hart. 
Zudem sind Unterschiede zwischen den Wirtschaftszweigen 
festzustellen: Im Gesundheitswesen und im Bereich der 
Informations- und Kommunikationstechnologie (IKT) wurde 
der Arbeitskräftemangel durch die Pandemie weiter 
verschärft. Mit der Aufhebung der meisten Einschränkungen 
nahm die Anspannung des Arbeitsmarktes auch in Branchen 
wie dem Gastgewerbe und dem Einzelhandel zu, die 
besonders stark von den Ausgangssperren betroffen waren 
und denen viele Arbeitskräfte verlorengingen, weil diese in 
Branchen mit besseren Arbeitsbedingungen eine 
Beschäftigung fanden. Die Auswirkungen des grünen und des 
digitalen Wandels führen zunehmend zu einem 
Missverhältnis zwischen Kompetenzangebot und  nachfrage 
und tragen zu einem Mangel an angemessen qualifizierten 
Arbeitskräften bei, da insbesondere digitale Kompetenzen 
zunehmend zu Kernkompetenzen werden. 

Ende 2022 war die Unterauslastung des Arbeitsmarktes auf 
dem niedrigsten Niveau seit zehn Jahren, wobei auch hier 
Unterschiede zwischen den Ländern erkennbar waren. 
Darüber hinaus wurde deutlich, dass es nach wie vor 
Möglichkeiten gibt, um ungenutztes Arbeitskräftepotenzial 
in den Arbeitsmarkt zu integrieren. 

Politischer Kontext 
Die Bedeutung der Behebung des Arbeitskräftemangels 
wurde von den Organen der EU, den Regierungen der 
Mitgliedstaaten und den Sozialpartnern erkannt und 
kommt in zahlreichen länderspezifischen Empfehlungen 
zum Ausdruck. Dieses komplexe Phänomen wird mit einer 
ganzen Reihe von EU-Initiativen in Angriff genommen, die 
unter anderem den grünen und den digitalen Wandel, 
Kompetenzen, Mobilität und Migration zum Gegenstand 
haben. Die Europäische Kommission erklärte das Jahr 2023 
zum Europäischen Jahr der Kompetenzen, um zu 
unterstreichen, dass sowohl die berufliche Erstausbildung 
als auch die Weiterbildung von entscheidender Bedeutung 
sind, um den Anforderungen des europäischen 
Arbeitsmarktes gerecht zu werden. 

Wichtigste Erkenntnisse 
£ Die wichtigsten Triebkräfte des Arbeitskräftemangels 

unterscheiden sich nach Branchen, Berufen und 
Regionen. Im Rahmen der Maßnahmen zur Behebung 
des Arbeitskräftemangels müssen diese Triebkräfte in 
Angriff genommen werden. Hierzu muss die 
Attraktivität bestimmter Branchen und Berufe erhöht, 
ungenutztes Arbeitskräftepotenzial aktiviert und für 
eine bessere Abstimmung von Angebot und Nachfrage 
gesorgt werden, indem vorhandenes Potenzial genutzt 
wird und Arbeitskräfte im Erwerbsleben gehalten 
werden. 

£ Besonders ausgeprägt ist der Arbeitskräftemangel in 
Branchen mit schwierigen Arbeitsbedingungen, wie 
etwa im Gesundheitswesen und in der Langzeitpflege. 
Dies wird verschärft durch geringe Investitionen, die 
Auswirkungen der Pandemie und die 
geschlechtsspezifische Segregation des Arbeitsmarktes. 
Aufgrund der Alterung der Bevölkerung und der 
Arbeitskräfte in diesen Branchen werden diese 
Engpässe in den nächsten Jahren wahrscheinlich weiter 
zunehmen. Dies ist besonders gravierend, da Defizite in 
diesen Branchen einen weiteren Arbeitskräftemangel in 
anderen Wirtschaftszweigen nach sich ziehen können, 
wenn es bei der Behandlung von Erkrankungen zu 
Engpässen kommt. 

£ Bei den meisten Maßnahmen zur Behebung des 
Arbeitskräftemangels im Gesundheitswesen und in der 
Langzeitpflege liegt der Schwerpunkt auf der 
Vergütung und den Arbeitsbedingungen. Obgleich es in 
einigen mittel- und osteuropäischen Ländern gelungen 
ist, mit Initiativen gegen niedrige Löhne die Zahl der 
Anträge auf Anerkennung von Qualifikationen für eine 
Berufstätigkeit im Ausland zu senken, können 
Maßnahmen, deren Schwerpunkt auf der Vergütung 
liegt, insgesamt unzureichend sein, um Arbeitnehmer 
für abgelegene Kleinstädte und Dörfer zu gewinnen, 
weil dort die Gesundheitsversorgung, das 
Bildungsangebot und andere für die Lebensqualität 
relevante Faktoren zu wünschen übrig lassen. 
Sonderzahlungen an Angehörige der 
Gesundheitsberufe, die bereit sind, in diesen Regionen 
zu arbeiten, haben eine gewisse Wirkung gezeigt. Eine 
höhere Vergütung alleine genügt jedoch häufig nicht, 
wenn nicht auch andere Maßnahmen ergriffen werden, 
um die Arbeits- und Lebensbedingungen attraktiver zu 
machen. Andere Aspekte der Arbeitsbedingungen, wie 
etwa eine größere Selbstbestimmung über die 
Arbeitszeiten, der Zugang zu Weiterbildung, die 
Laufbahnentwicklung und sinnvollere Tätigkeiten, 
spielen ebenfalls eine wichtige Rolle. 
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£ In der IKT-Branche steht der Arbeitskräftemangel in 
erster Linie mit mangelnder Voraussicht und dem 
Missverhältnis zwischen Kompetenzangebot und  
nachfrage in Zusammenhang. Hinzu kommt, dass 
Frauen in dieser Branche unterrepräsentiert sind. Im 
Jahr 2022 hatten 6 % der europäischen Unternehmen 
Schwierigkeiten, Stellen zu besetzen, für die IKT-
Fachkenntnisse erforderlich sind – das entspricht einer 
Zunahme um 3,4 Prozentpunkte gegenüber dem Jahr 
2014. Infolgedessen liegt der Schwerpunkt der 
Maßnahmen oftmals auf der Aufklärung über die 
einschlägigen Berufslaufbahnen sowie der 
Bereitstellung von Rollenmodellen für Frauen und 
Berufsbildungsangeboten für Mädchen und Frauen. 
Einige Initiativen für Migrantinnen und andere 
schutzbedürftige Frauen schließen auch 
Unterstützungsmaßnahmen ein, die Frauen den 
Zugang zum Arbeitsmarkt ermöglichen, wie 
beispielsweise Kinderbetreuungsangebote. 

£ Sowohl im Gesundheitswesen als auch in der IKT-
Branche liegt bei den Maßnahmen, die auf das 
ungenutzte Arbeitspotenzial abzielen, ein weiterer 
Schwerpunkt auf der Integration von Migranten und 
Flüchtlingen. In diesem Zusammenhang werden die 
Regelungen für die Bewertung und Akkreditierung von 
im Ausland erworbenen Qualifikationen vereinfacht 
und kurze, modulare Bildungsgänge zur Vermittlung der 
für die Akkreditierung im Aufnahmeland erforderlichen 
zusätzlichen Inhalte sowie Sprachkurse angeboten. 

£ Maßnahmen für eine verbesserte Nutzung des 
verfügbaren Arbeitskräftepotenzials werden in allen 
Branchen und mit Blick auf alle Kompetenzdefizite 
durchgeführt, spielen jedoch offenbar in der IKT-
Branche und im Zusammenhang mit dem grünen und 
dem digitalen Wandel eine besonders große Rolle, da 
in diesen Bereichen das Missverhältnis zwischen 
Kompetenzangebot und  nachfrage einen 
maßgeblichen Grund für den Arbeitskräftemangel 
darstellt. Angesichts der technologischen 
Entwicklungen und der Notwendigkeit, den künftigen 
Kompetenzbedarf in einer umweltfreundlicheren 
Wirtschaft eindeutig zu bestimmen, müssen 
Regierungen, Sozialpartner und Bildungseinrichtungen 
gemeinsam den gegenwärtigen und künftigen 
Kompetenzbedarf ermitteln und für die Bereitstellung 
entsprechender Inhalte und Bildungsangebote sorgen. 

£ Die Sozialpartner und andere maßgebliche 
Interessenträger spielen eine entscheidende Rolle, 
wenn es darum geht, diese Bemühungen in einen 
engen Zusammenhang mit weiter gefassten Strategien 
zu stellen, die auf die Weiterentwicklung bestimmter 
Branchen auf nationaler und regionaler Ebene, die 
Erreichung der Klimaziele und die Sicherstellung der 
Verfügbarkeit der benötigten Kompetenzen abzielen. 
Was grüne Kompetenzen und Arbeitsplätze betrifft, so 
liegt der Schwerpunkt oftmals auf der „Markt-
/Nachfragebildung“ und der Entwicklung eines 
Grundverständnisses für die Kompetenzen, die in die 
neuen Lehrpläne aufgenommen werden müssen. Dies 
gilt beispielsweise für die Baubranche. 

£ Eine zentrale Herausforderung ergibt sich in diesem 
Zusammenhang daraus, dass es keine eindeutige 
Begriffsbestimmung für grüne Arbeitsplätze und 
Kompetenzen und keine entsprechenden Bildungsgänge 
gibt. Nicht zuletzt aufgrund der im Rahmen des Pakets „Fit 
für 55“ getroffenen Zusagen ist davon auszugehen, dass die 
Nachfrage nach diesen Kompetenzen steigen wird. Dies 
dürfte insbesondere in bestimmten Branchen und Berufen 
der Fall sein, von einen einige – wie etwa die Baubranche – 
bereits einen erheblichen Arbeitskräfte-mangel zu 
verzeichnen haben. Ohne politische Maßnahmen dürfte 
sich diese Entwicklung weiter verschärfen, da – unter 
anderem aufgrund der Regulierungsagenda – die 
Nachfrage der Unternehmen und Privathaushalte nach 
Technologien zur Nutzung erneuerbarer Energieträger 
steigt und zunehmend nachgerüstet wird. 

£ Forschungsarbeiten haben gezeigt, dass Kleinst- und 
Kleinunternehmen Unterstützung benötigen, um 
Kompetenzdefizite zu ermitteln und für Führungskräfte 
und andere Beschäftigte flexible und bezahlbare 
Schulungsmaßnahmen bereitzustellen. 

£ Obwohl in den letzten Jahrzehnten ein immer größerer 
Schwerpunkt auf eine evidenzbasierte Politikgestaltung 
gelegt wurde, wird nach wie vor nur selten eine 
hochwertige Evaluierung politischer Maßnahmen 
vorgenommen. Bei etwa 65 % der evaluierten 
Maßnahmen, die in dieser Studie berücksichtigt wurden, 
waren für die Bewertung der Auswirkungen nur 
grundlegende oder unvollständige Evidenzdaten verfügbar. 

Empfehlungen für die Politik 
£ Für die Konzeption wirksamer politischer Maßnahmen 

werden gute Basisinformationen über die genauen 
Merkmale des Arbeitskräftemangels und der 
Unterauslastung des Arbeitsmarktes sowie der 
diesbezüglichen Triebkräfte benötigt. Anhand dieser 
Informationen können gezielte Maßnahmen ergriffen 
werden, um Anreize zu schaffen, ungenutzte Ressourcen 
zu aktivieren und eine bessere Abstimmung zwischen 
Kompetenzangebot und  nachfrage zu gewährleisten. 

£ Die maßgeblichen Interessenträger, einschließlich der 
Sozialpartner, Unternehmen und 
Bildungseinrichtungen, sollten kontinuierlich in die 
Ermittlung des Bedarfs an spezifischen Kompetenzen 
und der entsprechenden Bildungsinhalte einbezogen 
werden. Dies sollte idealerweise im Rahmen 
dauerhafter Strukturen erfolgen. Die nationalen 
Sozialpartner spielen eine entscheidende Rolle bei der 
Beeinflussung von Faktoren im Zusammenhang mit der 
Vergütung und den Arbeitsbedingungen, die in 
mehreren Branchen mit zahlreichen unbesetzten 
Stellen die Hauptursachen für Engpässe darstellen. 

£ Maßnahmen für Personengruppen, deren 
Arbeitskräftepotenzial unzureichend ausgeschöpft wird, 
sollten eine ganzheitliche Unterstützung vorsehen, die 
nicht nur auf die Anforderungen an die Berufsausbildung 
und  erfahrung abzielen, sondern auch auf andere 
Faktoren, die einem Eintritt in den Arbeitsmarkt 
entgegenstehen könnten (wie beispielsweise 
gesundheitliche Probleme oder ein fehlender Zugang zu 
bezahlbaren Betreuungseinrichtungen). Dies erfordert 
eine Zusammenarbeit mit den Sozialpartnern und eine 
gemeinsame Umsetzung mit weiter gefassten 
Unterstützungsmaßnahmen, wie etwa Strategien zur 
Vereinbarkeit von Berufs- und Privatleben sowie Steuer- 
und Leistungsanreizen. 

£ Es müssen Anstrengungen unternommen werden, um 
bei Schülerinnen und Schülern (und deren Eltern), 
Studierenden, Beschäftigten und Arbeitgebern 
Stereotypen oder Einstellungen entgegenzuwirken, die 
dazu führen können, dass bestimmte Bildungs- und 
Berufswege nicht eingeschlagen werden, Angehörige 
bestimmter Gruppen nicht eingestellt werden oder 
Frauen keine Ausbildung in von Männern dominierten 
Berufen beginnen und umgekehrt. 

£ Ein wirksamer grüner Wandel setzt bessere Kenntnisse 
und Daten über die Begriffsbestimmung grüner 
Arbeitsplätze und Kompetenzen voraus, damit die 
einschlägigen Berufsbildungsmaßnahmen umgesetzt 
und regelmäßig aktualisiert werden. 

Weitere Informationen 

Der Bericht Measures to tackle labour shortages: Lessons for future 
policy (Maßnahmen zur Behebung des Arbeitskräftemangels: 
Lehren für die künftige Politik) ist verfügbar unter 
https://eurofound.link/ef22015. 
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